
Queering the Canon

[imothy L//(och
Sexualität und Sakrament

» Irinkt men Blutl« Uunter den Vorzeichen VOT'T) IDS

»Tauschen Sie keine Körperflüssigkeiten miteinander 6US!«
»Vermeiden SI€ jeden direkten ontakt mit OFF€H€I'1 Wunden oder Verletzungen I«
»Vermeiden SV€ jeglichen ontakt mMiıt Slut Od€l' Produkten dQu$ Rlutl«
‚Nehmt hin und trinkt, das ist meın Blut!«

Die Herausforderung
Z7WEeI Jahrzehnten lehe ich äl schwuler Mann

dem Vorzeichen VON AIDS IcCh lehbe un arbeite als Pfarrer eıner E 76
meinde, die csowohl Abendmahl fejert als auch S-Pravention betreibt. Ich
lebe als jemand miıt AIDS, der sich sowohl spirituell als auch materiel| nach
Sinn n Hoffnung für Adas Leben sehnt

Als jemand, der In diesen Zusammenhängen lebt, höre ich ziemlich
schiefe TOne, WEeTN ich dazu eingeladen werde, Leib und Rlut In ich Al
zunehmen (In welcher Weılse auch iImmer WITr das verstehen), damit ich ewig
lehbe | )iese Aufforderung nämlich ergeht ich In eınem KOontext, In dem
ich lernen usste, jegliche derartige andlung unterlassen, zeitlich

Leben leiben Ich eiß wirklich nicht, welchen Sinn eın Sakrament
für ich en soll, das ich letztlich dazu bringt, In eiInem symbolischen
Kontext eine Handlung vollziehen, die ich Im alltäglichen L eben unbe-
dingt und auf jeden Fall vermeiden [NUSS

Ich will hier und heute jetzt allerdings nıcht daran gehen, christliche Ira.
ditionen der Sakramentstheologien »heilen« oder umzuschreiben. Wır
hefinden UunNnNs hier in der ektion »Gay Men’s ISSUES In Religion« ich Hın
eın schwuler Mannn und dies hier ISst meırn Anliegen, das ich Im Blick auf die
Religion habe annn die christliche Abendmahlstradition überhaupt
irgendeine sinnvolle Bedeutung für ich un andere schwule Maänner Ma
ben insbesondere für diejenigen UuNns, die Keine Christen sind und
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5 auch nıcht seın wollen) und/oder die mMıt der Immunschwäche un deren
Komplikationen leben?!

Allerdings ich nıcht [1UT diese schwer definierbaren schwulen (‚ene
In mMıir, sondern auch diejenigen VOT (Generationen VON Minenarbeitern. Alle
Manner meınner Großvatergeneration arbeiteten In Kohlebergwerken Im Süd-
wesien Pennsylvanias und der Vater meIner Multter starb eıner Staublunge.
Ich hesitze also niıcht Ur diesen sprichwörtlichen schwulen »siehten Sinn«

und iıch [111US$55 euch/ dass er wirklich gut funktioniert, WeEenNnN\N ich hier
In die un schaue! sondern ich verfüge auch uüber W, das ich den

»Kumpelblick« Mennnen würde: ich kann mır Zusammenhänge wWwIe eine Art
spiritueller Minenarbeiter ansehen und In ihnen Potentiale für 1ECUE KEessQuUT-
Cl entdecken, die gehoben werden könnten, WenNnn wır [1UT fähig sind, die
onlinge auszugraben und die In ihnen enthaltenen Wertstoffe extrahie-
1en

Ich Hın davon überzeugt, dass die christlichen Theologien des en
mahls, der Fucharistie der wIıEe immer wır diese Gemeinschaft HNEMNNECT, wWIıE
eın Mutterfl6z sind, In dem auch für sexuel| aktive schwule Manner egal ob
Christen der nicht) viele wertvolle Rohstoffe enthalten sind Ich habe den
Eindruck, dass In dem Moment, n dem wWIr dieses Sakrament als den höchs-
tien Ausdruck eıner spirituellen Verschmelzung verstehen, die unterschiedli-
chen Aspekte dieser Verschmelzung rillen werden können, durch die WIr
auf UNseTre eigenen Verschmelzungen licken, SIE kritisch hinterfragen der
unt  uern Kkönnen.

|Jrelı HMauptströmungen eucharistischer Theologie sind Mırp die
sich mMıt den irgendwie unglücklichen Begriffen »Gedächtnismahl«, » Kon-
substantiation« un » Iranssubstantiation« benennen lassen. Bevor all dieje-
nıgen euch, die über tiefe theologische Kenntnisse verfügen der muiıt
eıner dieser Traditionen sehr CNg verbunden sind, un allzu ild auf iıch
einsturmen ob der Welse, wWIıe ich diese Begriffe interpretieren werde, mÖCh-

ich euch VOrWarnen, dass ich In voller Absicht mMıt der a diese
Traditionen herangehen werde das nämlich leg In der Natur des berg-
arbeiters. Schlielslich will ich AUS der ine die Wertstoffe extrahieren und
herausbekommen, ob bzw. Was wır mMıt ihnen anfangen können. Ich werde
hier also keine christliche Theologie betreiben un auch keine historische
Archäologie nicht einmal Interpretationsgeschichte. Ich werde Pickel, xte
und feste Schläge eınsetzen und [1US5 gestehen, dass ich persönlich dazu
weder besonders gestä noch hbesonders geeignet Din), In der Zeıt, die
UunNns bleibt, einige Klumpen dieses Rohstoffes herauszuarbeiten un dann
sehen, ob wır AuUs ihnen irgendetwas gewinnen können, das schwule Manner
sinnvall gebrauchen können, Clie religiöse Anliegen haben
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Obwohl ich also zugegebenermalsen dieses Zeug zerhacken WEeT-

de, habe ich doch auch einıge kKlarere Ziele, die iıch mMiıt diesem Unterneh-
[11671] verfolge, einıge Klumpen dieses »Grundgesteins des Gilaubens« näher

untersuchen. Ich gehe mit einIgen rragen diese Arbeit heran, die dabei
helfen sollen, die Wertstoffe extrahlieren un ihren Wert einzuschätzen.
An jede der dreı Traditionen werde ich drei ragen stellen:

Wo ird In dem jeweiligen Sakramentsverständnis der (Irt des eili-
gen deutlich?

Was könnte dieses Verständnis des Heiligen der Art un Welse Hei-
tragen, WIE wır schwule Manner sexuelles en organısieren?

Was Kkönnte dieses Verständnis des Heiligen der Art und Weilse Hei-
tragen, wWIE WITr schwule Manner politisches L eben organısieren?

[Diese ragen stellen bedeutet, UuNSs das erinnern, Was UNSETE
feministischen Schwestern UuNSs gelehrt haben, dass nämlich das Persönliche
das Politische Ist und Aass wır UNsSseTeEe KOrper nıcht VOonNn UuNnseren Seelen un
VvVon UNSETETl] politischen Leben rennen Kkönnen.

Als letzte Vorbemerkung SE schlielßlich noch gesagt, dass hier dann
türlich Arbeit für Theologen un Nicht- Theologen herumliegen wird,
die besser, welser und erfahrener Sind 316 ich und tiefere FEinsichten In diese
Traditionen hnhaben Ogen SIEe dann bedächtiger der auch korrigierend
den Klumpen weiterarbeiten, die meıne wohlmeinende Arbeit Tage g_
bracht en wird!

Schürfergebnisse
Sandstein: Fucharistie als Gedächtnismahl

Wenn WIr jetzt In die ecCc einfahren, dann ill ich dort mMiıt der Arbeit he-
ginnen, SIE leichtesten Vo der Hand geht Im Sandstein und das
heißt für ich mMıt Blick auf die Theologien des Abendmahls hel seiınem Ver-
ständnis als Gedächtnismahl!

Alle Richtungen des Frotestantismus, die liturgisch un theologisch » UN-
terhalb« von Anglikanern und | utheranern verorien sind, verstehen die
Fucharistie als eıne Zeıt heiliger Erinnerung. Ahnlich wWIE der Sandstein ıst
diese Interpretation leicht aufzufinden, relativ leicht bearbeiten und He-
kannt für ihre schlüssige Struktur.

ema dieser Tradition erinnern wır UnNS während der Mahlfeier auf gelS-
tige un spirituelle Weılse dessen, Was Jesus durch serIn eben, terben und
Auferstehen für UNS als Teilnehmer dieser Mahlfeier hbewirkt hat DITSZ Feier
verlangt daher nach AaNsSECEMESSECNET eigener Vorbereitung, Kontemplation un

als Antwort auf das Geschehen Hochachtung. DITZ Flemente selbhst Brot
un für gewöhnlich UNVvVergorener Weın gelten als die Medien, durch die
WIr Z/ugang der na erhalten, aber In keiner Welse ird damit gerech-
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nel, dass miıt ihnen selber eıne molekulare oder auch 11UT mystische Veran-
derung geschieht.

Wo finden wır In dieser Tradition den (Irt des Heiligen? Ich meılne,
dem Anderen Wer das eucharistische An Alc Gedächtnismahl feiert, ET-
fährt das Heilige In dem Anderen, mMıt dem er kommuniziert (christlich AauUuS-

gedrückt also In Jesus Christus).
Was aber Kann E für schwule Manner bedeuten, In UNsSerTenM! sexuellen

en das Heilige In dem Anderen tfinden? ur meınen Teil hın ich davon
überzeugt, dass das, Was hier Wertvollem isolieren ISst, die Tugenden
der Rücksicht und Wertschätzung sind [ )DIie Prozesse, die In der Vorberei-
Lung, der Kontemplation und der Hochachtung der Fucharistie als (jedächt-
nısmahl ablaufen, finden SahzZ hnlich dort STalt, wır ernsthaft die He1-
jigkeit UNSEeTEeTr Sexualpartner erblicken, anerkennen un UumMarmen der
wenigstens eriınnern.

Solch eıne Wahrnehmung bekommt eıne hbesondere Bedeutung, WEeEeNn
wır nıcht UTr VOIl uUuNsereN »transzendenten, unglaublichen, stabilen un
lang anhaltenden Beziehungen« sprechen (falls bzw. WenNnn diese exIistieren),
sondern auch AaNONYME sexuelle Begegnungen denken, Internet-Dates
In der spaten Nacht, Dars, One-Night-Stands der diese nahezu sprichwört-
lichen Tagungsbegegnungen. FS kann UuN$s [1UT gul tun, WEln WIr auch diese
kurzen begegnungen Afs Omente der KommunNıoON verstehen, In denen wır
(wıe kurz auch Immer) mMıt dem eiligen Anderen verbunden sind In der
Vereinigung mMıt jemandem, dessen en und Leidenschafft ihn In diesem
Moment der Verschmelzung für UNSs gegenwartig emacht hat Jeder Moment
der eigenen Vorbereitung kann In diesem Zusammenhang wortwörtlich Vo
salvatorischer Bedeutung seın, eIwa eın Kondom einzupacken der den Kopf
frei VonN/n vernebelnden Substanzen halten. [DIie Kontemplation darüber,
dass der Leib, den wır vernaschen, UuNnseren Respekt verdient, oder GAass wır
Uuns In diesem Moment auf den Knıen VOT dem Heiligen befinden, kann auf
SaNzZ ausdrucksvolle Weılse jeder Interaktion, jedem Kontakt eıne e1gene;
menschliche Würde geben Und eın wertschätzendes » VVOW, danke'« ıst
auch nıcht gerade das Schlechteste, WdS$S wır uns nach einer begegnung

können.
Hın ergänzender Hınwels: In allen Kirchen, die das eucharistische ahl

In dieser Welse al Gedächtnismahl feiern, kommunizieren die Gläubigen
welıltaus seltener I6 jeden Tag der jede Woche In der Gemeinde, in der
ich aufgewachsen bin, ftand eIne Mahlfeier höchstens vier Mal Im ahr
FS IMNaAs jeder celbst überlegen, Was das In Hinblick auf die Analogie, die ich
zwischen Mahlfeier und UuUNnseren (flüchtigen) sexuellen Degegnungen 5CZOU-
gCcnh habe, bedeuten kann.

In ezug auf die politischen KOnNsequenzen dieser Tradition in ich der
Meinung, dass dieser Sandstein sehr hilfreich seın Kann, Schutzwälle g —
geNn die Flut der Scheinheiligkeit hauen: In dem homosexuellen Anderen
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das Heilige entdecken, hedeutet eıne jirekte Herausforderung für jede
Perspektive, In welcher der homosexuelle Andere als profan, schmutzig, VeTl-

seucht, ran der sündig gesehen ird DITZ politische Verankerung dieser
Feststellung Kann auf dem VVeg der politischen Durchsetzung der individu-
ellen Menschenrechte un -würde erfolgen und führt ZUT Beendigung
der Diskriminierung aufgrund VON sexueller Urtentierung der Präferenz. -S
kann un darf infach Keinerlei run mehr dafür geben, denjenigen ihre
individuellen Rechte und eın würdiges en abzusprechen, die geheiligte
Zeichen der Gegenwart des Heiligen SiNnd, werTt, Gase wır achtsam un SOTS-
Sd mMıt ihnen umgehen.

Je deutlicher wır außerdem als Gemeinde absolut jede und jeden ande-
ren Alc geheiligte Person ansehen, desto deutlicher werden WITr Übergriffe
auf hbeiden Seıten des (‚esetzes abwehren: WITr werden Keine Diskriminie-
1unNs VvVon Homosexuellen dulden denken WIr [1UTr Matthew hepher

un wWIr werden ES nıcht zulassen, Aass diejenigen geschützt werden, die
Uuns missbraucht der misshandelt haben denken wır eEIWwa |)an White
Ich habe den Eindruck, dass die Power UNSESTES Finsatzes für individuelle
Rechte un für den Schutz VON Individuen In direktem Verhältnis steht
der Unftähigkeit der der Nachlässigkeit, einander als geheiligte Personen
sehen: jedes Mal, WenNn\n WIr anfangen zynisch darüber sprechen, Was alles
schlecht Ist anderen Homosexuellen, dann arbeiten WIr UuUNSeTEN Gegnern
direkt in die Hände Finander bestätigen, Zeichen der Prasenz des eili-
gen seın, Ist vielleicht die heste Art und Weise, den ogen der Scheinhei-
igkeit standzuhalten, die Land gegenwartig überfluten.

Mahlteier AI Konsubstantiation

Ich 111U55 dieser Stelle noch einmal betonen, dass ich nıcht hier bin,
einfach christliche Theologie treiben, un dass ich diese eucharistischen
Traditionen Alc Chiffren der Brillen verwende, UNSETE eigenen Anlie-
gCcn als schwule Manner hetrachten. LS Ist wichtig, dies Im Hinterkopf
haben, WEeNn WIr über » Konsubstantiation« sprechen eın Kunstwort, dazu
geboren, dass Nicht-Lutheraner die lutherische und ZU Teil die cCalvinis-
tische und anglikanische) Abendmahlstradition beschreiben können. » KONn-
substantiation« ıst also In gewlisser Welse eine karıkierende Bezeichnung für
eın hestimmtes Vorstellungsgebilde, durch die Zzu USdrucCc gebracht WEeTl-
den soll, dass die Flemente der Fucharistie sowochl Brot un Weın als auch
realer Leib un reales Blut CAhrich SInd; eıne Art theologischer Werbespot mıt
der Botschaft » Hıer bekommen Sie Z7WEI (Substanzen) Z AE Preis Von einer!'«
Lutherischer Vorstellung VOo Abendmahl ird eın Werbespot sicherlich
[1UT begrenzt erecht. S llegt mır auch fern, diese Posıtion miıt solch eıner
Formulierung beschreiben ich hbenutze SIEe hier wirklich [1UT als Schlag-
WOrTt In Anbetracht der Tatsache, (dass Wır immer wieder mMuıt Begriffen WIE
»homosexuelle Agenda« oder » Perversion« leben mussen, die angeblich das
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beschreiben, Wads U1 meılsten Herzen liegt, sollten wır E aushalten
können, einıge Inuten über » Konsubstantiation« nachzudenken.

ich mMıt » Konsubstantiation« beschäftigen ıst für ich WIE nach Koh-
l E graben: Kohle hat deutlich mehr Substanz und Kohärenz als Sandstein,
aber SIEe Ist NIC welıt verbreitet un schwerer zugänglich 16 dieser. Ahn-
liıch tinden wır auch eine konsubstantielle Auffassung des Abendmahls [1UT In
einigen spezifischen egıonen un In Z7WEI verschiedenen Auspragungen:
weıch wıe eiIiwa In der ELCA') und hart (Wıe In der Missouri-Synode‘).

urz gefasst besagt diese Tradition, dass Wır der Realpräsenz des COttli-
chen Im Moment der Kommunion begegnen D ZwW. SIE erfahren, WEenNNn\N wır das
he] das Sakrament in der rechten »Glaubenshaltung« empfangen. DITZ Real-
Dprasenz des Goöttlichen ird dabei verstanden, dass dieses »In und unftifer«
Brot und Weın gegenwartig |st und VonNn denen, die Kommunizieren, aufgrun
ihres Glaubens erfahren ird |J)er (Jrf des eiligen findet siıch In dieser Vor-
stellung In der Beziehung: BEt: Heilige begegnet, WeEenNn die KommuntıZzZIeren-
den während eInes sakramentalen, heiligen und heiligenden Mahles mıt der
realen Gegenwart des Gottlichen In Kontakt kommen.

VWas kann E5 für UuN$ als schwule Manner heißen, die Prasenz des Heili-
SCn In der Beziehung verorten? Zuallererst, glaube En ruft uns dies die
Tugend der Ireue In Erinnerung. Wobe!l ich unterstreichen Will, dass Jreue
nıcht mMiıt Monogamie gleichzusetzen Ist auUCH WElnnn hbeide durchaus kon-
substantiell! seIn mogen! Jreue als Tugend hedeutet vielmehr, dass wWIır
UNSEeTEeN Vereinbarungen stehen, UuNnseren Versprechen, dem VWorrt, das
wır gegeben haben Jreue als Tugend hat Was iun mıiıt Integritäat un Ehr-
liıchkeit SIe hat damit Lun, dass WIT UTn eingestehen, dass wır 1Ur
In solchen ehrlichen Beziehungen UNSEeTE Sexualıtät AiC eınen heiligen un
zentralen Te1l UNserTeTr Selbst In UuNsSserTeEel Alltag Integrieren können.

Wenn W Iır In UNseTEN\N begegnungen mMıt anderen eiIne solche Aufrich-
tigkeit und selber den Tag legen, dann schaffen wır damit die
Möglichkeit, dass Beziehungen entstehen, die uns In UuUNseTrTEeTrNN en tragen
können: Inmitten VOo Gewalt, Vo Krankheit, VOTNN JITrauer un Verlust. SIe
verwurzeln UNSETE Sexualität In dem tiefen Wiıssen darum, wıEe wertvol|l
UNSETE Beziehungen In Wirklichkeit sind. Aufrichtigkeit un JTreue UNSE-
[E71] Versprechen wWIıEe Immer diese onkret aussehen verwandeln UunNnNSs VOnNn
Sex-Konsumenten wahrhaften Liebhabern.

Auf der politischen Fbene kann UunNns diese dazu dienen, Antriebs-
Kraft für Uunseren Kampf volle politische Gleichberechtigung gewinnen

nicht [1UT In ezug auf individuelle Rechte WIE das Recht auf Wohnung

Evangelica! Lutheran Church of America, der Zusammenschluss der Synoden
»deutscher« Fragung, Anm Ubs
In Deutschland muit der SELK, der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche,
vergleichbare, konservative Missionskirche, Anm Ubs
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der auf Nicht-Diskriminierung Arbeitsplatz, sondern AUCH in ezug auf
sOzZ71lale un gesellschaftliche Rechte, SE Beispie!l das C UNSEeTE eige-
(1e671)1 Familienzusammenhänge bilden. [ JIie zivilrechtliche Anerkennung
VON Partnerschaften der der Finschluss VOTN Partnerinnen und Partnern In
die Krankenversicherung sind dann [1UT der Anfang dessen, Was ES5 hedeu-
ten könnte, WeEeNn wır anfangen, alle UNSETE Beziehungen Alc geheiligt
verstehen und dies politisch vertretien DITSZ Gegenwart des Heiligen In
UuNnseren Beziehungen, Freundschatten und Familien entdecken hedeutet
dann auch, dass wWIr nicht auf irgendeinen DIg Daddy der irgendeine KE-
glierung der Kirche mussen, die erklären, dass wır gleichwertig oder
zumindest akzeptabe!l sind Auch dürfen WIr dann nıcht mehr infach gedul-
dig akzeptieren, dass UNSSTE Teilhabe den gesellschaftlichen Rechten und

den Leistungen des Wohlfahrtsstaates ımmer wieder In die Ferne gerückt
ird DITS ohnle, die WIr hier ausgegraben aben, brennt al diese 3äußerliche
der verinnerlichte omophobie hinweg, die UunNnSs Immer wieder will,
dase WIr lange akzeptiert werden können, WIE WIr mMiıt UuUNnserenm Lebensstil
un UuUNserTeEel Beziehungsformen » hinter dem Vorhang« bleiben welıt WCB
VvVon den ugen der Offentlichkeit.

Mahlfeijer AfC Transsubstantiation

DITZ dritte Art un VWeilse, die Mahlfeier verstehen, die ich [1U untersu-
chen will, ird meıst als » Iranssubstantiation« bezeichnet un teilt damit
dasselbe nomenklatorische roblem WIE die Bezeichnung » Konsubstantiati-
I«

Diese Vorstellung ıst CI verbunden mMıt der römisch-katholischen Kirche.
Wenn ich dieser Tradition arbeite, dann gleiche ich Jjemandem, der nach
LDiamanten gra 5 ıst harte Arbeit, die Grundaussagen dieser Tradition
sind kKristallklar un diamantenhart. Aber zugleich glaube ich, dass die Fdel-
steıne, die Cchluss herauskommen, VOINN hohem Wert sind und auch für
schwule Manner ihren Wert haben können.

SO WIE ich diese Tradition verstehe, Hetont sI1e, dass die konsekrierten Fle-
ente In der Mahltfeier durch un durch ZU gegenwartigen Leib und VED

gegenwartigen Blut Christi werden. | ıe Worte Jesu » Dies Ist meın L eih« un
» [DIies |st meın Blut« werden In dieser Vorstellung sahzZ wörtlich
un auf das gesegnelte Brot un den gesegneten und vorzugsweilse wirklich
vergorenen) Weın bezogen.

Wo In dieser Tradition der Ort des Heiligen ISst, jeg auf der Hand WOTT-
wörtlich In dem Brot un In dem eın! [ )as Heilige Ist körperlich acchar
in jeder einzelnen Zelle, in jedem einzelnen Molekül - ISst fassbar, dass
kein einziıges Stückchen dieses Leibes, kein einziger Tropfen dieses Blutes
auf den en tallen der irgendwie verloren gehen der unwürdig
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behandelt werden darf. Man hat spezielle liturgische Gerätschaiten
entwickelt, solch eInem Versehen vorzubeugen!

VWas würde E bedeuten, WeEenNn wır mMıt diesem Bewusstserm sEeXueEel-
les un politisches en gestalten würden! Was würde 5 bedeuten, WEln
wır jede elle un jeden Blutstropfen eInes schwulen Leibes für geheiligt
halten würden, dass iImmer und überal| alle Anstrengungen nte  mmen
werden mussten, dass nıchts VOTN diesem Leib Schaden kommt, verloren
geht oder unwürdig behandelt ird Was WIr da dann alles yliturgischen«
Gerätschaften bräuchten

Auf sexueller ene ruft solch eın Verständnis zweifelsohne die Tugend
des espekts hervor vollkommenen un absoluten Respekt LDiese Tradition
ruft INnSs bewusstsein, dass wirklich jeder KOrper absoluten Respekt verdient,
weı|l jede Person unabdingbar und jeder /eıt heilig ISst und geachtet, g —
SCHÄtZt verehrt und gefeiert werden 11NUSS ede Person nıcht 1Ur die hüb-
schen Pornoboys un die gestählten Iypen Aaus dem Fitness-Studio, sondern
auch die Fretten un die Tunten, die Schwarzen un die baren, die Kranken
un die Drogenabhängigen (die viele VOINl uUunNns aus der Community
vertreiben möÖchten), die über 40-Jährigen und die Arbeitslosen, diejenigen,
die hren KOrper nıcht traınıeren un nıcht den Schönheitsstandards ENISPFE-
chen, und auch die, deren Schwänze nicht das Internet-Gardemaß VOor'nN

erreichen.
Aus der Perspektive der Transsubstantiation gibt 5 keine Klare Trennung

zwischen UNSeTEeNM sexuellen un UuUNseTrTel politischen en In dem MO-
ment, wır das Heilige In den Körperlichen Zellen UNSeTeTr Community
/ gibt S keinen (Irt und keinen Moment mehr, denen das Heili-
SC niıcht uns ISt, In UnN$s ISt, uüberal|l ıst Wıe die konsekrierten Flemente
nach der Mahltfeier nıcht infach In eınen profanen Zustand zurückkehren
un Im Mülleimer werden, hören schwule Manner nıcht einfach
auf, geheiligte Wesen seIn, WenNn der Orgasmus vorbei Ist und wır
deren Dingen übergehen.

[Diese Vorstellung der Transsubstantiation In UuNnseren Alltag übertragen
Kkönnte nahezu utopische Folgen haben darüber nachzudenken verlangt
daher eın SANZES Stück Vorstellungskraft un Anstrengung. Versuchen WIr
einmal, UNMS eine Welt vorzustellen, In der jedem einzelnen schwulen KOT-
ET un jedem einzelnen Blutstropfen eInes schwulen Leibes unbedingter
Respekt entgegengebracht ird In derselben Welılse wIıE dies n_
über dem konsekrierten Brot un dem konsekrierten Weıln In jeder einzelnen
Katholischen Gemeinde überal|l auf der Welt der Fall Ist »Befreiung« ware
eın viel schwacher Begriff, das beschreiben, Wads seın würde, WeEeNn
kein einziger schwuler KOrper mehr rieren sollte In der C allein Im pbett,
kein einziger Tropfen schwulen Blutes mehr he] gewaltsamen Übergriffen
verschwendet werden sollte, kein einziger schwuler agen mehr HMunger
leiden sollte, kein einziger schwuler Jugendlicher mehr ungeliebt urc die
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Welt gehen sollte WEn He alledem die Gesellschaft jederzeit darauf ACh-
ten würde, dass kein Sakrileg geschieht, das andernfalls sofort In Ordnung
gebrac werden musste.

Zum Schluss

Nach al diesen Überlegungen Jegt 65 mMır fern, eıne hierarchische Ordnung
der Abendmahlstheologien vorzuschlagen. FS llegt Mır vielmehr daran
betonen, dass diese verschiedenen VVege, spirıtuellen Verkehr heschrei-
hen und ES gäbe da nıcht [1UT die christlichen! VonNn großer Bedeutung seın
können, WEln wır als schwule Manner versuchen, sexuelles und poli-
tisches en strukturieren. FS ird /eıten geben, In denen WIr Sandstein
brauchen, andere, In denen wır Kohle der |)ıiamanten die Ja schlielßlich
WIE viele schwule Manner »d girl’s hest friend« sInd benötigen, die
Welt bauen, Von der WIır raumen un In der WITr wohnen können. Je mehr
Materia|l Wır zur Verfügung haben un je hesser WITr damit umgehen können

UTNSO leichter fällt der Bau
Wenn der Präsident der Vereinigten Staaten, George Bush, gegenwäartigdazu aufruft, kein einziges Kınd Straßenrand stehen Jassen, dann Sdscich auch keinen Schwulen, keine Tunte, keine lateinamerikanische Marica,

keinen Pede, keinen kenianischen walevi, keinen rakıschen kwanii, keinen
Stricher, auch keinen Republikaner IM Closet |asst keinen einzigen Heili-
CN Homosexuellen Straßenrand stehen!

Vortrag In der Sektion »Gay Men’s ISSsues In Religion« der American Academy of eli-
21075 während der Jahrestagung VO.: 23.-26 In Toronto
UÜbersetzung VO.  E Wolfgang Schürger.
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